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UNSER BRIEFKASTEN
Ein Lapsus Lazuli

Lieber Nebelspalter!
Hier ein Ausschnitt aus einem Bettagsartikel,

der in meinem Leibblatt gestanden hat.

Der dritte Sonntag im September aber ist der
Eidgenössische Dank-, Büß- und Bettag: Da geht
es um das Antreten des ganzen Schweizervolkes
zum Hauptverlesen vor Gott. Dieses Hauptverlesen

ist immer ein dreifaches:
1. Dank: Wir müssen immer neu staunen,

wie Gott es gut meint mit unserem Volk,
unverschämt und unverdient gut.

Unverschämt gut - Was meinst Du dazu I

Grufj Hans
Lieber Hans!

Man nennt das einen Lapsus Lazuli. Dem guten

Mann ist der Bleistift oder die mit Bildern
allzu voll gefüllte Füllfeder oder die
Schreibmaschine ausgerutscht. Das gibt's I

Grufj I Nebelspalter

Schützengesellschaft

Lieber Nebelspalter!
Diese Photo wurde am Kantonalschützenfest

in Kreuzlingen gemacht:
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Was sagst Du dazu 1 Gruf) Heini

Lieber Heini!
O diese Schüfzengesellschaft I

Grufj I Nebelspalter

BÖRSE-BAR
ist traditionell das vornehme

Cabaret-Dancing
in ZÜRICH

Parkgeiegenheit im BörsengebSude am Paradeplatz

Aus dem Schatten der Pyramiden

»«ruf, »er ffrrjrtfDfftcr
SJtr erinnern im« nodj luohl, mit Stoma, 3-o.nif, ter

«enbtttet, aus teilt 3dMth.ni-.er. ihnmm^u'- Wl
Dielen galten einmal bas SurtMfiiefatÄi» in Sdmini
befudjt $at. 'Eer btttnoliflf Slbroait, S. 91., bat ihn mit
muniicfiem ®eftd>t otrradjrtt uno es finnhert [idj ein

icntredjier, blonter Stfr/Wet^et einer ger/eimmäoollen
SRajeftät gegenüber. Offen gefagt, biefer König garuf
fjat mit (lehnte gejagt immer einen fonberbareti
Ctinbrucf gemad)t, eben bamats, ba er über bie SticvjiDtreape
ftfltitt. (später als et feine erfte gffe fdjeiten lieft, bann
tuieter als er in unferm fdjönen Jeffin Jrjeater fpiettt.

©er Sfrufl gefvt juin Svunntn bis et bvidit. ®a3
sieben bie'cs üufribus gefiel einem tuadern Seil äghptiifcfjet
Cftijiere nidjt met)r. lieber ben Umftutj im Snnb bet
iläliaraonen, ber of)ne 33Iutt»etgierjen gefd>af), i|"t an bfefer
Stelle bjntänglid) berid>tet »orten. SEBäfjrenb bet Er«
König in ben blauen ©rotten bon Ranri fctiumt unb min»
oettiniiat ben roirbefntejt Sdinurt6art bre|t. i|t bie ägtjp»
ttfdjc Regierung baran, bas QScfjatt beiKönigs ju fürjen.
3)ie 3'bi"'ft< Königs fall um jirai SJritrel getütjt
roetben. Slud) ifl eine Unterfucf)iung über ben SSerbüei,&

oon ^atttlS Eigentum unb übet ten SBetrog ber Bon garuf
nod) nidjt bejahten Steuern ^!) irrt Skngie. ige, König,
audj btdj nehmen fit am SBtcfel! Die ßuuftifte, bie

Lieber Nebi!
Die Hundstagehitze scheint auch in der

Innerschweiz eigenartige Stilblüten von fast tropischer

Üppigkeit zu treiben. Offen gesagt dürfte
dies nach dem obigen Artikel Ja möglich sein,
nachdem - gelinde gesagt - der Schatten der
Pyramiden bis ins Bundesbriefarchiv reicht, so
daf) Faruk, der Ägypter, nur aus eben diesem
Schatten zu treten braucht, um unter den
kritischen Blicken aus dem mimischen Gesicht des
Abwarts, unsern ehrwürdigen Bundesbrief zu
bestaunen. Unsere Welt ist ja klein geworden,
aber so stark ist sie, meines Erachtens, trotz
den bächeweis geflossenen Schweißtropfen
doch nichf eingegangen, daß die etlichen hundert

Kilometer die zwischen Gizeh und Schwyz
liegen, einfach verschwunden sind wie das
Vermögen des Faruks. Dies wäre ja geradezu
pyramidal, und es nimmt mich wunder, wo die
Blauen Grotten von Capri mit dem im Traum
noch schnurrbartdrehenden und der Tessin mit
dem theaterspielenden Faruk hingekommen
sind. Dich nicht auch

Mit freundlichen Grüßen Dein Veri

Lieber Veri!
So wie in diesem Bericht ist der Faruk sicher

noch nie am Wickel genommen worden. Es ist

anzunehmen, daß, wenn er dies liest, was
allerdings wieder kaum anzunehmen ist, der
«wirbelnde» Schnurrbart einen Wirbel schlägt, vor
dem selbst Basler Trommler erröten müssen.

Mit freundlichen Grüßen. Dein Nebi

Ohne Bewilligung
Mont ioll, 26. 7. 52

Lieber Nebi
Um gleich zur Sache zu kommen: Ich arbeite

hier in einer Fluggesellschaft, bei der mehr als
die Hälfte der Angestellten Flüchtlinge aus den
verschiedenen Arbeiterparadiesen hinter dem
Eisernen Vorhang sind. Unter diesen D.P.s
befindet sich auch ein ca. 25jähriger Ungar, der
im März 51 in einem offenen, zweisitzigen
Schulflugzeug aus seiner Heimat abghaut ist.
Nur mit einem magnetischen Kompaß ausgerüstet,

ist er dann bei dickem Nebel (QGO)
endlich in Oesterreich gelandet, nicht ohne vorher

noch zwei russische Düsenjäger abgeschüt-

telf zu haben, was Mim nur dank der Unterst)

m-Sichtweife gelang. Nun, das ist vorläufig
noch alles leider relativ normal, aber Jetzt
kommt das dicke Ende, das rriir wert erscheint,
von Dir behandelt zu werden: Bekommt der
bedauernswerte Kerl hier eine StrafverfUgung
nachgeschickt, bei der mir hauptsächlich der
Ausdruck «ohne Bewilligung» geradezu lächerlich

vorkommt. Klar, Ordnung muß sein, aber
vor dem Absprung aus dem « Himmel auf
Erden » noch schnell einer Bewilligung nachzurennen,

ist der Sicherheit des Betreffenden
nicht besonders zuträglich. -

Well, wenn dieses Amtsschimmelgewieher in

irgend einer Form im Nebi Platz hat, verwende
bitte das evt. Honorar zur Verlängerung meines
Abonnementes. In den nächsten 3 Jahren werde
ich nämlich kaum mehr das nötige Kleingeld
dazu aufbringen, da ich während dieser Zelt
in USA studieren werde und den letzten Cent
zusammenkratzen muß. Trotzdem würde ich
verständlicherweise den Nebi verflixt ungern missen.

Hier in M. J. hat's unter 5000 Einheimischen
eine kleine Schweizer-Kolonie (7), bei welcher
der Nebelspalter regelmäßig die Runde macht;
und daß er immer hochwillkommen ist, brauche
ich wohl nicht zu unterstreichen

Für diesmal, herzliche Grüße und leb wohl.
Yours, John G. Sch.

Lieber John G.Sch.l
Schönen Dank für die Zusendung der

Strafverfügung. Ich habe mich überzeugt, daß der
Arme bestraft wird, weil er «ohne Bewilligung
die österreichische Grenze überflogen und
dadurch eine Uebertretung des Paßgesetzes
begangen hat». Ich nehme an, daß er reumütig
die 50 Schilling «mittels Erlagsscheins einsenden

» wird und bitte, ihn herzlich von mir zu

grüßen. Dein Nebi

S'abstenir

Lieber Nebi
Was hältst Du von Herrn Willy Brunner in

Winterthur

MARIAGE
Suisse allemand, 35 ans, comptable, ayant bonne

culture generale et bon caractere, sachant !es lan-
gues, cherche ä faire connaissance de demoiselle
de nationalite quelconque en circonstances tres
aisees, prete ä faire et financer le tour du monde
en guise de voyage de noces et ä s'etablir ensuite
dans un pays d'outre-mer (Suissesses alemaniques
et pas serieux s'abstenir). Brünette preferee. Priere
d'adresser lettre avec photo en pied ä M. Willy
Brunner, Kernstrasse 17, Winterthour.

Beste Grüße! Dein A. L.

Lieber A L I

Genau dasselbe wie Du Man braucht nicht
lange zum Brunner zu gehen, bis man bricht.
Wenn er Deutschweizerinnen nichf leiden kann,
so ist das seine Privatsache, wenn er aber
inseriert, sie sollen «s'abstenir» ebenso wie «pas
serieux», so ist das so wenig gentlemanlike und
zeugt so wenig von «bonne culture generale»,
daß auch eine «demoiselle de nationalite
quelconque», selbst aus dem Stamme der Zulu-
kaffern oder jener Asra, welche sterben wenn
sie lieben, sich sehr besinnen wird, bevor sie

dem süßen Willy eine Weltreise finanziert.
Beste Grüße I Nebi

Das historische Lokal
mit der Küche von der man spricht

-J4CKE
WILDHAUS

Für Ihre Erholung, Ihren Familienanlaß das Beste
aus Küche und Keller. Bescheidene Preise!

Bes.: Familie Dr. Hilty-Forrer Telefon (074) 74221
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